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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an bie ten
möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen heit,
ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le der al ten
Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu zu fü gen. Zu ‐
nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ten, da nach sol len
dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü cher und 1-2 neue Rei hen
ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Lu ther, Mar tin - Kur ze Form die ze hen
Ge bo te, Glau ben und Va ter Un ser zu be ‐
trach ten.
Dr. Mart. Lu thers Vor re de.
Dieß ist nicht oh ne son der li che Ord nung Got tes ge sche hen, daß für den ge ‐
mei nen Men schen, der die Schrift nicht le sen kann, ver ord net ist, zu leh ren
und wis sen die ze hen Ge bo te, den Glau ben und das Va ter Un ser. In wel chen
dreyen Stü cken für wahr al les, was in der Schrift ste het und im mer ge pre di ‐
get wer den mag, auch al les, was ei nem Chris ten Noth zu wis sen, gründ lich
und über f lüs sig be grif fen ist. Und mit sol cher Kür ze und Leich te ver fas set,
daß Nie mand kla gen, noch sich ent schul di gen kann, es sey zu viel oder zu
schwer zu hal ten, was ihm Noth ist zur Se lig keit. Denn drey Din ge sind
Noth ei nem Men schen zu wis sen, daß er se lig wer den mö ge.

Das ers te, daß er wis se, was er thun und las sen soll. Zum an dern, wenn er
nun sie het, daß er es nicht thun noch las sen kann aus sei nen Kräf ten, daß er
wis se, wo ers neh men, su chen und fin den soll, da mit er das sel bi ge thun und
las sen mö ge. Zum drit ten, daß er wis se, wie er es su chen und ho len soll.
Gleich als ei nem Kran ken ist zum ers ten Noth, daß er wis se, was sei ne
Krank heit ist, was er mag oder nicht mag thun oder las sen. Dar nach ist
Noth, daß er wis se, wo die Arz ney sey, die ihm hel fe dar zu, daß er thun und
las sen mö ge, was ein ge sun der Mensch. Zum drit ten muß er sein be geh ren,
das su chen und ho len, oder brin gen las sen.
Al so leh ren die Ge bo te den Men schen sei ne Krank heit er ken nen, daß er ste ‐
het und emp fin det, was er thun und nicht thun, las sen und nicht las sen kann;
und er ken net sich ei nen Sün der und bö sen Men schen.

Dar nach hält ihm der Glau be für, und leh ret ihn, wo er die Arz ney, die Gna ‐
de fin den soll, die ihm hel fe fromm wer den, daß er die Ge bo te hal te; und
zei get ihm Gott und sei ne Barm her zig keit in Chris to er zei get und an ge bo ‐
ten.

Zum drit ten leh ret ihn das Va ter Un ser, wie er den sel ben be geh ren, ho len
und zu sich brin gen soll, näm lich mit or dent li chem, de müthi gem, tröst li ‐
chem Ge bet, so wirds ihm ge ge ben, und wird al so durch die Er fül lung der
Ge bo te Got tes se lig.
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Dar um he ben wir am ers ten an den Ge bo ten an zu leh ren, und er ken nen un ‐
se re Sün de und Bos heit das ist geis ti ge Krank heit, da durch wir nicht thun
noch las sen, wie wir wohl schul dig sind.

1. Kur ze Form die Ge bo te zu be trach ten.
a) Aus le gung der ze hen Ge bo te.
Die ers te Ta fel.

Die ers te und rech te Ta fel Mo se be greift die ers ten drey Ge bo te, in wel chen
der Mensch ge leh ret wird, was er Gott soll und schul dig ist zu thun und zu
las sen, das ist, wie er sich ge gen Gott hal ten soll.

I. Das ers te Ge bot leh ret, wie sich der Mensch hal ten soll in wen dig im Her ‐
zen, das ist, was al le we ge von ihm ge den ken, hal ten und ach ten soll, näm ‐
lich daß er sich al les Gu tes zu ihm ver se he, wie zu ei nem Va ter und gu ten
Freund, in al ler Treue, Glau be und Lie be, mit Furcht zu al ler Zeit, daß er
ihn nicht be lei di ge, wie ein Kind sei nen Va ter.
Denn das leh ret die Na tur, daß ein Gott sei, der da al les Gu tes ge be, und in
al lem Ue bel hel fe; wie das an zei gen die Ab göt ter bei den Hei den; und lau ‐
tet al so: Du sollst nicht an de re Göt ter ha ben.

II. Das an de re Ge bot leh ret, wie sich der Mensch hal ten soll ge gen Gott äu ‐
ße r lich, in Wor ten vor den Leu ten, oder in ner lich vor ihm selbst, näm lich
daß er Got tes Na men eh re. Denn Nie mand mag Gott we der vor ihm selbst
noch vor den Leu ten zei gen nach der gött li chen Na tur, son dern bei sei nem
Na men. Und lau tet al so: Du sollst den Na men dei nes Got tes nicht un nütz ‐
lich füh ren.

III. Das drit te Ge bot leh ret, wie sich der Mensch hal ten soll ge gen Gott äu ‐
ße r lich in Wer ken, das ist in Got tes diens ten, und lau tet al so: Du sollst den
Feyer tag hei li gen.
Al so leh ren die se drey Ge bot den Men schen, wie er mit Gott soll han deln in
Ge dan ken, Wor ten, Wer ken, das ist, in sei nem gan zen Le ben.

Die an de re Ta fel.

Die an de re und lin ke Ta fel Mo sis hält in ne die sie ben fol gen den Ge bo te, in
wel chen der Mensch ge leh ret wird, was er den Men schen und sei nem
Nächs ten schul dig ist, zu las sen und zu thun.



4

IV. Das ers te leh ret, wie man sich hal ten soll ge gen al le Ob rig kei ten, wel che
an Got tes Statt sit zen. Dar um fol get das sel bi ge vor an dern Ge bo ten den ers ‐
ten dreyen, die Gott selbst antref fen als sind; Va ter und Mut ter, Her ren und
Frau en (geist li che und welt li che.); und lau tet al so: Du sollst dei nen Va ter
und dei ne Mut ter eh ren.

V. Das an de re leh ret, wie man sich hal te ge gen sei nes Glei chen oder Nächs ‐
ten sei ner ei ge nen Per son hal b en, daß man die sel bi ge nicht be lei di ge, son ‐
dern, wo sie es be darf, för de re und hel fe, und lau tet al so: Du sollst nicht
töd ten.
VI. Das drit te leh ret, wie man sich hal te ge gen des Nächs ten höchs tes Gut
nach sei ner ei ge nen Per son, das ist sein ehe lich Ge mahl, Kind oder Freund;
daß man die sel bi gen nicht schän de, son dern bei Eh ren be hal te, so fer ne es
Je der mann mög lich ist, und lau tet al so: Du sollst nicht ehe bre chen.

VII. Das vier te leh ret, wie man sich hal te ge gen des Nächs ten zeit lich Gut,
daß man es nicht neh me noch hin de re, son dern för de re, und lau tet al so: Du
sollst nicht steh len.

VIII. Das fünf te leh ret, wie man sich hal te ge gen des Nächs ten zeit li che Eh ‐
re und gut Ge rüch te, daß man es nicht schwä che, son dern mehr schüt ze und
er hal te, und lau tet al so: Du sollst nicht falsch Ge zeug niß re den wi der dei ‐
nen Nächs ten. Al so ist ver bo ten, zu scha den in al len Gü tern des Nächs ten,
und ge bo ten, den sel ben zu from men.
Wenn wir nun das na tür li che Ge setz an se hen, so fin den wir, wie bil lig und
gleich al le die se Ge bo te sind. Denn nichts ist hie ge bo ten, ge gen Gott und
den Nächs ten zu hal ten, das nicht ein Jeg li cher woll te ihm ge hal ten ha ben,
wenn er an Got tes und sei nes Nächs ten Statt wä re.

IX. und X. Die letz ten zwey Ge bo te leh ren, wie bö se die Na tur sey, und wie
rein wir von al len Be gier den des Flei sches und Gü ter seyn sol len. Aber da
blei bet Krieg und Ar beit, die weil wir hie le ben. Die lau ten al so: Du sollst
nicht be geh ren dei nes Nächs ten Haus. Du sollst nicht be geh ren sei nes Wei ‐
bes, Knecht, Magd, Vie he oder was sein ist.

Kur z er Be schluß der zehn Ge bo te, wie Chris tus sel ber spricht Ma�h. 7. 12.
Was Ihr wol let, das euch die Men schen thun sol len, das sel bi ge thut ihr ih ‐
nen auch. Das ist das gan ze Ge setz und al le Pro phe ten. Denn Nie mand will
Un dank lei den für sei ne Wohl that, oder sei nen Na men ei nem an dern las sen.
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Nie mand will Hof fahrt ge gen ihn er zeigt ha ben. Nie mand will Un ge hor sam,
Zorn, Un keusch heit sei nes Wei bes, Be rau bung sei ner Gü ter, Lü gen, Trü gen,
Af ter re den lei den, son dern Lie be und Freund schaft, Dank und Hül fe, Wahr ‐
heit und Treue er fin den von sei nem Nächs ten. Das ge bie ten aber al les die
ze hen Ge bo te.

b) Die Ue ber tre tung der ze hen Ge bo te.
Wi der das ers te.
Wer in sei ner Wi der wär tig keit Zau be rey, schwar ze Kunst, Teu fels Bund ge ‐
nos sen su chet.

Wer Brie fe, Zei chen, Kräu ter, Wör ter, Se gen und des glei chen ge brau chet.

Wer Wün schruthen, Schatz be schwö run gen, Cry stal len se hen, Man tel fah ‐
ren, Milch steh len übet.
Wer sein Werk und Le ben nach er wähl ten Ta gen, Him mels zei chen, und der
Weis sa ger Dün kel rich tet.

Wer sich selbst, sein Vieh, Haus, Kin der und al ler ley Gut vor Wöl fen, Ei ‐
sen, Feu er, Was ser, Scha den, mit be stimm ten Ge be ten seg net und be schwö ‐
ret.

Wer sein Un glück und Wi der wär tig keit dem Teu fel oder bö sen Men schen
zu schrei bet, und nicht mit Lie be und Lo be al les Bö se und Gu te von Gott al ‐
lein auf nimmt und ihm wie der heim tra get mit Dank sa gung und wil li ger
Ge las sen heit.
Wer Gott ver su chet und in un nö thi ge Ge fähr lich keit Lei bes oder See le sich
gie bet.

Wer in sei ner Fröm mig keit, Ver stand oder an dern geist li chen Ga ben hof fär ‐
tig ist.

Wer Gott und die Hei li gen, mit Ver ges sen der See len noth, nur um zeit li ches
Nut zens wil len eh ret.
Wer Gott nicht ver trau et al le Zeit, und in al len sei nen Wer ken nicht Zu ver ‐
sicht hat in Got tes Barm her zig keit.

Wer zwei felt an dem Glau ben oder an Got tes Gna den.
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Wer nicht an dern weh ret den Un glau ben und Zwei feln, und hilft nicht, daß
sie glau ben und Got tes Gna de trau en, so viel er ver mag.

Und da ge hö ren her al ler Un glau ben, Ver zwei fe lung, Miß glau ben.
Wi der das zwei te.

Wer oh ne Noth oder aus Ge wohn heit leicht lich schwö ret.

Wer fal schen Eid schwö ret, oder auch sein Ge lüb de bricht.
Wer Ue bel thun ge lo bet oder schwö ret.

Wer mit Got tes Na men flu chet.

Wer när ri sche Fa beln von Gott schwät zet und die Wor te der Schrift leicht ‐
fer tig ver keh ret.
Wer Got tes Na men nicht an ru fet in sei ner Wi der wär tig keit, und nicht be ne ‐
dei et in Lie be und Leid, im Glück und Un glück.

Wer Ruhm und Eh re und Na men su chet von sei ner Fröm mig keit, Weis heit.

Wer Got tes Na men an ru fet fälsch lich (oder fal sche Leh re glau bet) als die
Ket zer und al le hof fär ti ge Hei li gen.
Wer Got tes Na me nicht lo bet in al len Din gen, was ihm vor kommt.

Wer nicht weh ret an dern, die Got tes Na men um eh ren, fälsch lich brau chen
und durch den sel bi gen Bö ses wir ken.

Und da her ge hö ret die eit le Eh re, Ruhm und geist li che Hof fart.
Wi der das drit te.

Wer Fres sen, Sau fen, Spie len, Tan zen, Müs sig gang, Un keusch heit trei bet.

Wer Faul heit, Got tes Amt zu ver schla fen, Ver säu men, Spa zie ren, un nütz
Schwät zen übet.
Wer oh ne son de re Noth ar bei tet und han delt.

Wer nicht be tet, nicht das Lei den Chris ti be den ket, und sei ne Sün de be reu et
und Gna de be geh ret, al so nur mit Klei dern, Es sen, Ge bär den äu ße r lich
feyert.
Wer nicht Got tes Wort hö ret oder leh ret.
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Wer nicht be tet und Gott geist lich die net.

Wer nicht al le sei ne Wer ke läßt Got tes Werk seyn.
Wer nicht ge dul dig ist und sei nen Wil len bricht und töd tet.

Wer nicht ge las sen ste het in al len sei nen Wer ken und Lei den, daß Gott mit
ihm ma che, wie er will.

Wer nicht den an dern al les dieß zu thun hilft und ihm weh ret da wi der zu
thun. Und da ge hö ret her Träg heit zu Got tes diens te.
(Hie her ge hö ren al le hof fär ti ge, ei gen sin ni ge, wi der spens ti ge Köp fe).

Wi der das vier te.

Wer sich Ar muths, Ge bre chens, Ver ach tung sei ner El tern schä met.
Wer ih nen nicht ih re Noth durft mit Speis und Klei dern ver sor get.

Viel mehr wer ih nen flu chet, schlä get, nach re det has set und un ge hor sam ist.

Wer nicht im Her zen groß von ih nen hält, um Got tes Ge bots wil len.
Wer sie nicht eh ret, ob sie gleich Un recht und Ge walt thun.

Wer die Ge bo te der christ li chen Kir chen nicht hält (mit fas ten, fey ern rc.)

Wer Pries ter stand un eh ret, nach re det und be lei di get.
Wer sei ne Her ren und Ob rig keit nicht eh ret, treu und ge hor sam ist, sie
seyen gut oder bö se. Hier in nen sind al le Ket zer, Ab trün ni ge, Apo staten,
Ver bann te, Ver stock te rc.

Wer nicht hilft zu die sem Ge bot und wi der ste het den Ue ber tre tern des sel ‐
ben. Und da ge hö ret her al le Hof fart (Auf ruhr, Un treu) und Un ge hor sam.

Wi der das fünf te.
Wer mit sei nem Nächs ten zür net.

Wer zu ihm sa get Racha, das sind al ler ley Zorns und Has ses Zei chen.
Wer zu ihm sa get, Itue, du Narr, das sind al ler ley Schand wor te, Flü che, Läs ‐
te run gen, Nach re den, rich ten, urt hei len, Hohn sprä che.

Wer sei nes Nächs ten Sün de oder Ge bre chen rü get, und nicht be de cket und
ent schul di get.
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Wer sei nen Fein den nicht ver gibt, nicht für sie bit tet, nicht freund lich ist,
nicht wohl thut.

Und hier in sind al le Sün den des Zorns und Has ses: als Tod schlag, Krieg,
rau ben, bren nen, zan ken, ha dern, trau ren des Nächs ten Glü ckes, freu en sei ‐
nes Un glü ckes.
Wer nicht übet die Wer ke der Barm her zig keit auch ge gen sei ne Fein de.

Wer die Leu te zu sam men het zet.

Wer Un ei nig keit ma chet zwi schen an de ren.
Wer nicht ver söh net die Un ei ni gen.

Wer nicht weh ret oder vor kömmt Zorn und Un ei nig keit, wo er kann.

Wi der das sechs te.
Wer Jung frau en schwächt, ehe bricht, Blut schan de und der glei chen Un ‐
keusch heit wir ket.

Wer un na tür li che Wei se oder Per so nen (das sind stum me Sün den ) brau chet.

Wer mit schand ba ren Wor ten, Lied lein, His to ri en, Bil dern, die bö se Lust
rei zet oder zeu get.
Wer mit Se hen, Grei fen, wil li gen Ge dan ken sich rei zet und be fle cket.

Wer die Ur sa che nicht mei det: als Fres sen, Sau fen, Mü ßig keit, Faul heit,
Schla fen und Wei bes - oder Man nes per so nen Ge mein schaft.

Wer mit üb ri gem Schmuck, Ge bär den rc. an de re zur Un keusch heit rei zet.
Wer Haus, Raum, Zeit, Hül fe ge stat tet, sol che Sün de zu thun.

Wer ei nes an dern Keusch heit nicht hilft be wah ren mit Rath und That.

Wi der das sie ben te.
Wer Die be rey und Räu be rey, (Geiz und) Wu cher trei bet.

Wer falsch Ge wicht und Maas brau chet, oder bö se Waa ren für gut aus gibt.
Wer un rech te Erb gü ter und Zins ein nimmt.

Wer ver dien ten Lohn vor hält und Schuld ver leug net.
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Wer sei nem dürf ti gen Nächs ten nicht bor get oder lei het oh ne al len Auf satz.

Al le die gei zig sind, und ei len, reich zu wer den. Und wie sonst fremd Gut
be hal ten, oder zu sich bracht wird.
Wer an dern Scha den nicht weh ret.

Wer den an dern nicht war net für Scha den.

Wer sei nes Nächs ten Vort heil ver hin dert.
Wer sei nes Nächs ten Ge wins tes Ver drieß hat.

Wi der das ach te.

Wer vor Ge richt die Wahr heit schwei get und un ter drü cket.
Wer schäd lich leu get und be treu get.

Item, al le schäd li che Schmeich ler, Oh ren blä ser und Zwei zün gi ger.

Wer des Nächs ten Gut, Le ben, Wer ke und Wort übel aus le get und schmä het.
Wer den sel bi gen bö sen Zun gen Statt gi bet, hilft, und nicht wi der ste het.

Wer sei ne Zun ge nicht brau chet, zu ent schul di gen sei nes Nächs ten Na men.

Wer nicht stra fet den Af ter re der.
Wer nicht al les Gu tes von Je der mann sa get, und al les Bö sen schwei get.

Wer die Wahr heit schwei get oder nicht ver ficht.

Wi der die letz ten zwey.
Die zwey letz ten Ge bo te ge hö ren nicht in die Beich te; son dern sind Ziel
und Maal ge set zet, da wir hin kom men sol len, und täg lich durch Bu ße da hin
ar bei ten mit Hül fe und Gna de Got tes. Denn die bö se Nei gung stir bet nicht
ehe gründ lich, das Fleisch wer de denn zu Pul ver, und neu ge schaf fen.

Die fünf Sin ne wer den ein ge schlos sen im fünf ten und sechs ten Ge bot.
Die sechs Wer ke der Barm her zig keit im fünf ten und sie ben ten.

Die sie ben Tod sün den, Hof fart im ers ten und an dern; Un keusch heit im
sechs ten; Zorn und Haß im fünf ten; Fraß im sechs ten; Träg heit im drit ten
und wohl in al len.
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Die frem den Sün den sind in al len Ge bo ten; denn mit Hei ßen, Rat hen und
Hül fe wi der al le Ge bot ge sün digt kann wer den.

Die ru fen den und stum men Sün den sind wi der das fünf te, sechs te und sie ‐
ben te Ge bot.
In al len die sen Wer ken sie het man nichts an ders; denn ei ge ne Lie be, die das
Ih re su chet, nimmt Gott, was sein ist, und den Men schen, was der sel bi gen
ist, und gibt nicht we der Gott noch Men schen et was von dem, das sie hat,
ist, und mag. Daß wohl Au gus ti nus sagt: der An fang al ler Sün de ist die ei ‐
ge ne sei nes selbst Lie be.

Aus die sem al len fol get, daß die Ge bo te nichts an ders denn Lie be ge bie ten,
und Lie be ver bie ten, und die Ge bo te nichts er fül let, denn Lie be, auch nichts
über tritt denn Lie be. Dar um spricht St. Pau lus, daß die Lie be sey Er fül lung
al ler Ge bo te, gleich wie die bö se Lie be ist Ue ber tre tung al ler Ge bo te.

c) Die Er fül lung der sel ben.
Des ers ten.
Got tes furcht und Lie be im rech ten Glau ben, und al le zeit in al len Wer ken
fest ver trau en, ganz bloß, lau ter in al len Din gen ge las sen ste hen, sie seyen
bö se oder gut.

Da ge hö ret her al les, was in der gan zen Schrift vom Glau ben, Hoff nung und
der Lie be Got tes ge schrie ben ist, wel ches al les kürz lich in die sem Ge bot
be grif fen ist.

Des an dern.
Lob, Eh re, Ge be ne deyung und An ru fung Got tes Na mens, und sei nen ei ge ‐
nen Na men und Eh re ganz ver nich ten, daß al lein Gott ge prei set sey, der al ‐
lein al le Din ge ist und wir ket.

Da ge hö ret her al les, was von Got tes Lob, Eh re, Dank, Na men, Freu de in
der Schrift ge leh ret ist.

Des drit ten.
Sich zu Gott be rei ten und Gna de su chen, das ge schie het mit Be ten, und
Evan ge li um hö ren, und Chris ti Lei den be den ken, und al so geist lich zum Sa ‐
kra ment ge hen. Sich Gott er ge ben, daß al le un se re Wer ke er al lein thue in
uns. Denn dieß Ge bot for dert ei ne gei star me See le, die da ihres (nicht sein)
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vor Gott op fert, daß er ihr Gott sey, und in ihr sei nes Wer kes und Na men
be kom me nach den zweyen ers ten Ge bo ten.

Da ge hö ret her al les, was von Got tes dienst, Pre digt hö ren und gu ten Wer ‐
ken, den Leib un ter den Geist zu wer fen, be foh len ist, daß al le un se re Wer ‐
ke Got tes sind, und nicht un ser.
Des vier ten.

Wil li ger Ge hor sam, De müthig keit, Un tert hä nig keit al ler Ge walt um Got tes
Wohl ge fal len wil len, als der Apo stel St. Pe trus sa get, ohn al les Wi der bel len,
Kla gen und Mur meln.

Da ge hö ret her al les, was von Ge hor sam, De muth, Un tert hä nig keit, Ehr er ‐
bie tung ge schrie ben ist.
Des fünf ten.

Ge duld, Sanft müthig keit, Gü tig keit, Frie de, Ei nig keit, Barm her zig keit, und
al ler Din ge ein sü ßes, freund li ches Herz, ohn al len Haß, Zorn, Bit ter keit,
ge gen ei nen jeg li chen Men schen, auch die Fein de.

Da ge hö ren her al le Leh ren von der Ge duld, Sanft müthig keit, Frie de, Ei nig ‐
keit u. s. w.
Des sechs ten,

Keusch heit, Zucht, Scham haf tig keit in Wer ken, Wor ten, Ge bär den und Ge ‐
dan ken. Auch Mä ßig keit im Es sen, Trin ken, Schla fen, und al les, was der
Keusch heit för der lich ist.

Da ge hö ren her al le Leh ren von der Keusch heit, Fas ten, nüch tern, mä ßig
seyn, be ten, wa chen, ar bei ten, und wo mit Keusch heit er hal ten wird.
Des sie ben ten.

Ar muth des Geis tes, Mil dig keit, Wil lig keit, sei ne Gü ter zu lei hen und ge ‐
ben, ohn al len Geiz und Be gier de le ben.

Da ge hö ren her al le Leh ren von dem Geiz, un rech tem Gut, Wu cher, List,
Be trug, Scha den, Hin dernd des Nächs ten am zeit li chen Gut.
Des ach ten.
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Ei ne fried sa me, heils ame Zun ge, die Nie mand scha det und Je der mann
from met, die die Un ei nig keit söh net, die Ver läs ter ten ent schul di get und ver ‐
ficht, das ist, Wahr heit und Ein fäl tig keit in Wor ten.

Da ge hö ren her al le Leh ren vom Schwei gen und Re den, das des Nächs ten
Eh re, Recht, Sa che und Se lig keit antrifft.
Der letz ten zwey.

Das ist voll kom me ne Keusch heit und Ver ach tung zeit li cher Lust und Gü ter
gründ lich, das al lein in je nem Le ben voll bracht wird.

In al len die sen Wer ken ste het man nichts an ders, denn frem de, ge mei ne, das
ist, Got tes und des Nächs ten Lie be, die su chet nicht, was ihr, son dern was
Got tes und des Nächs ten ist, und er gibt sich Je der mann frei zu ei gen, Dienst
und Wil len.
So siehst du, daß in den ze hen Ge bo ten gar or dent lich und kürz lich be grif ‐
fen sind al le Leh ren, die dem mensch li chen Le ben noth sind, wel che, so Je ‐
mand hal ten will, hat al le Stun den gu te Wer ke zu thun, daß ihm nicht noch
wä re, an de re Wer ke zu er wäh len, hie und da lau fen, und das thun, da nichts
von ge bo ten ist.

Das al les ist merk lich an ge zei get, da mit, daß nichts in die sen Ge bo ten ge ‐
leh ret ist, was der Mensch ihm selbst thun, las sen, oder von an dern be geh ‐
ren soll; son dern was er an dern, Gott und den Men schen, thun und las sen
soll, daß wir es grei fen müs sen, daß die Er fül lung ste het in der Lie be ge gen
an de re, und nicht ge gen uns. Denn der Mensch thut, läs set und su chet ihm
selbst schon zu viel, daß nicht zu leh ren, son dern zu weh ren noth ist.

Dar um le bet der am al ler bes ten, der ihm selbst nicht le bet, und der le bet am
ärgs ten, der ihm selbst le bet. Denn al so leh ren die ze hen Ge bo te. Dar aus
man ste het, wie we nig Men schen wohl le ben, ja, als ein Mensch, Nie mand
mag wohl le ben. Dar um so wir das er ken nen, müs sen wir nun ler nen, wo
wirs neh men sol len, daß wir wohl le ben, und die Ge bo te er fül len.

B) Kur ze Form, den Glau ben zu be trach ten.
Je sus

Der Glau be thei let sich in drey Haupt stü cke, nach dem die drey Per so nen
der hei li gen gött li chen Dreyfal tig keit dar in nen er zäh let wer den: das ers te
dem Va ter, das an de re dem Sohn, das drit te dem hei li gen Geist zu zu eig nen.
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Denn das ist der höchs te Ar ti kel im Glau ben, dar in nen die an dern al le han ‐
gen.

Hier ist zu mer ken, daß zweyer lei Wei se ge glau bet wird: zum ers ten von
Gott, das ist, wenn ich glau be, daß es wahr sey, was man von Gott sa get.
Gleich als wenn ich glau be, daß es wahr sey, was man vom Tür ken, Teu fel,
Höl le sa get; die ser Glau be ist mehr ei ne Wis sen schaft oder Wahn, denn ein
Glau be.
Zum an dern wird an Gott ge glau bet, das ist, wenn ich nicht al lein glau be,
daß wahr sey, was von Gott ge sa get wird; son dern set ze mein Ver trau en in
ihn, be ge be und er we ge mich, mit ihm zu han deln, und glau be ohn al len
Zwei fel, er wer de mir al so seyn und thun, wie man von ihm sa get. Auf wel ‐
che Wei se ich nicht glau be dem Tür ken oder Men schen, wie doch man sein
Lob prei se te. Denn ich glau be leicht lich, daß ein Mann fromm sey, ich wa ‐
ge es dar um nicht, auf ihn zu bau en.

Sol cher Glau be, der es wa get auf Gott, wie von ihm ge sa get wird, es sey im
Le ben oder Ster ben, der ma chet al lei ne ei nen Chris ten menschen, und er lan ‐
get von Gott al les, was er will. Der mag kein bö ses, fal sches Herz ha ben;
denn das ist ein le ben di ger Glau be, und der wird ge bo ten im ers ten Ge bot,
das da sa get: Ich bin dein Gott, du sollst kei ne an de re Göt ter ha ben.

Dar um ist das Wört lein an fast wohl ge set zet, und mit Fleiß wahr zu neh men,
daß wir nicht sa gen: ich glau be Gott dem Va ter, oder von dem Va ter, son ‐
dern an Gott den Va ter, an Je sum Chris tum, an den hei li gen Geist. Und den
Glau ben soll man Nie mand ge ben, denn al lein Gott. Dar um wird die Gott ‐
heit Je su Chris ti und des hei li gen Geis tes da mit be kannt, daß wir an Ihn
gleich wie an den Va ter glau ben. Und wie es ein glei cher Glau be ist an al le
drey Per so nen, so sind auch die drey Per so nen Ein Gott.

Das ers te Theil des Glau bens.
Ich gläu be an Gott den Va ter, all mäch ti gen Schöp fer Him mels und der
Er den.

Das ist, ich ver sa ge dem bö sen Geist, al ler Ab göt te rei, al ler Zau be rey und
Miß glau ben.

Ich set ze mein Ver trau en auf kei nen Men schen auf Er den, auch nicht auf
mich selbst, noch auf mei ne Ge walt, Kunst, Gut, Fröm mig keit, oder was ich
ha ben mag.
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Ich set ze mein Ver trau en auf kei ne Crea tur, sie sey im Him mel oder auf Er ‐
den.

Ich er we ge und set ze mein Ver trau en al lein auf den blo ßen un sicht li chen,
un be greif li chen, ei ni gen Gott, der Him mel und Er den ge schaf fen hat, und
al lein über al le Crea tu ren ist; wie der um ent set ze ich mich nicht vor al ler
Bos heit des Teu fels und sei ner Ge sell schaft; denn mein Gott über sie al le
ist.
Ich glau be nichts des to we ni ger an Gott, ob ich von al len Men schen ver las ‐
sen oder ver fol get wä re.

Ich glau be nichts des to we ni ger, ob ich arm, un ver stän dig, un ge lehrt, ver ‐
ach tet bin, oder al les Din ges man ge le.

Ich glau be nichts des to we ni ger, ob ich ein Sün der bin. Denn die ser mein
Glau be soll und muß schwe ben über al les, was da ist und nicht ist, über
Sün de und Tu gend und über al les, auf daß er in Gott lau ter lich und rein sich
hal te, wie mich das ers te Ge bot drin get.
Ich be geh re auch kein Zei chen von ihm, ihn zu ver su chen.

Ich traue be stän dig lich auf ihn, wie lan ge er ver zeucht, und set ze ihm kein
Ziel, Zeit, Maaß oder Wei se; son dern stel le es heim sei nem gött li chen Wil ‐
len in ei nem freyen rich ti gen Glau ben.

So er denn all mäch tig ist, was mag mir ge bre chen, das er mir nicht ge ben
und thun mö ge?
So er Schöp fer Him mels und Er den ist, und al ler Din ge ein Herr; wer will
mir et was neh men oder scha den? Ja, wie wol len mir nicht al le Din ge zu gut
kom men und die nen, wenn der mir Gu tes gönnt, dem sie al le ge hor sam und
un terthan sind?

Die weil er denn Gott ist, so mag er und weiß, wie er es ma chen mit mir soll
aufs Bes te. Die weil er Va ter ist, so will er es auch thun, und thut es herz lich
ger ne.

Die weil ich dar an nicht zwei fe le, und set ze mein Ver trau en al so auf ihn, so
bin ich ge wiß sein Die ner, ja Kind und Er be ewig lich, und wird mir ge sche ‐
hen, wie ich glau be.

Das zwey te Theil.



15

Und an Je sum Chris tum, sei nen ei ni gen Sohn, un sern Herrn.

Das ist: Ich glau be nicht al lei ne, daß Je sus Chris tus, wahr haf ti ger ei ni ger
Got tes Sohn ist, in ei ner ewi gen gött li chen Na tur und We sen, von Ewig keit
im mer ge bo ren; son dern auch, daß ihm von dem Va ter al le Din ge un ter wor ‐
fen sind. Und auch nach der Mensch heit mein und al ler Din ge ein Herr ge ‐
setzt ist, die er mit dem Va ter nach der Gott heit ge schaf fen hat.
Ich glau be, daß an den Va ter glau ben und zu dem Va ter Nie mand kom men
mag, we der durch Kunst, Wer ke, Ver nunft, noch al les, das man nen nen
kann im Him mel und auf Er den, denn al lein in und durch Je sum Chris tum,
sei nen ei ni gen Sohn, das ist, durch den Glau ben an sei nen Na men und Herr ‐
schaft.

Der emp fan gen ist von dem hei li gen Geist.

Ich glau be fes tig lich, daß er mir zu gut emp fan gen ist von dem hei li gen
Geis te, ohn al les mensch li che und fleisch li che Werk, oh ne leib li chen Va ter
oder Manns saa men. Auf daß er mein und al ler, die an ihn glau ben, sünd li ‐
che, fleisch li che, un rei ne, ver damm li che Emp fäng niß rei nig te und geist lich
ma che te durch gnä di gen Wil len sei nen und des all mäch ti gen Va ters.
Ge bo ren von der Jung frau en Ma ria.

Ich glau be, daß er mir ge bo ren ist, von der rei nen Jung frau en Ma ri en, ohn
al len Scha den ih rer leib li chen und geist li chen Jung frau schaft, auf daß er
nach Ord nung vä ter li cher Barm her zig keit mei ne sünd li che und ver damm te
Ge burt, und al ler sei ner Gläu bi gen, ge be ne deyet, un schäd lich und rein ma ‐
che te.

Ge lit ten un ter Pon tio Pi la to.
Ich gläu be, daß er sein Lei den und Kreuz für mei ne und al ler Gläu bi gen
Sün de ge tra gen hat, und da durch al les Lei den und Kreuz ge seg net, und
nicht al lein un schäd lich, son dern auch heils am und hoch ver dienst lich ge ‐
ma chet hat..

Ge kreu zi get, ge stor ben und be gra ben.

Ich gläu be, daß er ge stor ben und be gra ben ist, mei ne Sün de und al ler sei ner
Gläu bi gen ganz zu töd ten und be gra ben. Da zu den leib li chen Tod er wür get,
und ganz un schäd lich, nütz lich, heils am ge ma chet hat.
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Nie der ge fah ren zur Höl le.

Ich glau be, daß er zu der Höl le nie der ge stie gen ist, den Teu fel und al le sei ‐
ne Ge walt, List und Bos heit, mir und sei nen Gläu bi gen zu dämp fen und ge ‐
fan gen zu neh men, daß mir der Teu fel hin fort nicht scha den kann, und mich
von der Höl len pein er lö set, die sel be auch un schäd lich und ver dienst lich ge ‐
ma chet.
Am drit ten Ta ge auf er stan den von den Tod ten.

Ich glau be, daß er sey auf er stan den am drit ten Ta ge von den Tod ten, mir
und al len sei nen Gläu bi gen ein neu es Le ben zu ge ben, und al so mit ihm in
Gna den und Geist er we cket hat, hin fort nim mer zu sün di gen, son dern ihm
al lein zu die nen, in al ler lei Gna den und Tu gen den und al so die Ge bo te Got ‐
tes zu er fül len.

Auf ge fah ren zum Him mel, sit zend zur rech ten Hand Got tes.
Ich glau be, daß er auf ge fah ren sey gen Him mel, und von dem Va ter emp ‐
fan gen Ge walt und Eh re über al le En gel und Kre a tu ren, und al so sit zet zu
der rech ten Hand Got tes, das ist, er ist ein Kö nig und Herr über al le Got tes
Gü ter im Him mel, Höl le und Er den. De ro hal b en er hel fen kann mir und al ‐
len Gläu bi gen in al len un sern Nö then wi der al le un se re Wi der sa cher und
Fein de.

Von dan nen er kom men wird, zu rich ten die Le ben di gen und die Tod ‐
ten.

Ich glau be, daß er wie der von dan nen vom Him mel kom men wird am
jüngs ten Ta ge, zu rich ten die Le ben di gen, die denn er fun den wer den, und
Tod ten, die in deß ver stor ben sind. Und al le Men schen, al le En gel und Teu ‐
fel vor sei nen Ge richts stuhl kom men müs sen, und ihn leib lich se hen, mich
und al le sei ne Gläu bi gen zu er lö sen von dem leib li chen To de und al len Ge ‐
bre chen, und zu stra fen ewig lich un se re Fein de und Wi der sa cher, und uns
von ih rer Ge walt ewig lich zu er lö sen.

Das dri� e Theil.
Ich glau be an den hei li gen Geist.

Das ist, ich glau be nicht al lein, daß der hei li ge Geist ein wahr haf ti ger Gott
ist mit dem Va ter und Sohn, son dern auch in und zu dem Va ter durch Chris ‐
tum und sein Le ben, Lei den, Ster ben und al les, was von ihm ge sa get ist,
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Nie mand kom men noch et was des sel bi gen er lan gen mag, oh ne des hei li gen
Geis tes Werk, mit wel chem der Va ter und der Sohn, mich und al le die Sei ‐
nen rüh ret, we cket, ru fet, zeucht, durch und in Chris to le ben dig, hei lig und
geist lich ma chet, und al so zum Va ter brin get. Denn er ist das, da mit der Va ‐
ter durch Chris tum und in Chris to al les wir ket und le ben dig ma chet.

Ei ne hei li ge, christ li che Kir che.
Ich glau be, daß da sey auf Er den, so weit die Welt ist, nicht mehr, denn ei ne
hei li ge ge mei ne, christ li che Kir che, wel che nichts an ders ist, denn die Ge ‐
mei ne oder Samm lung der Hei li gen, der from men gläu bi gen Men schen auf
Er den, wel che durch den sel ben hei li gen Geist ver sam melt, er hal ten und re ‐
gie ret wird, und täg lich in den Sa kra men ten und Wort Got tes ge meh ret.

Ich gläu be, daß Nie mand kann se lig wer den, der nicht in die ser Ge mein de
er fun den wird, ein träch tig lich mit ihr hal tend, in ei nem Glau ben, Wort, Sa ‐
kra ment, Hoff nung und Lie be; und kein Ju de, Hei de, Ket zer oder Sün der
mit ihr se lig wer de, es sey denn, daß er sich mit ihr ver söh ne, ver ei ni ge und
ihr gleich för mig wer de in al len Din gen.

Die Ge mei ne der Hei li gen.
Ich glau be, daß in die ser Ge mei ne oder Chris ten heit al le Din ge ge mein
sind, und ei nes jeg li chen Gü ter des an dern ei gen und Nie mand nichts ei gen
sey. Dar um mir und ei nem jeg li chen Gläu bi gen al le Ge be te und Wer ke der
gan zen Ge mein de zu Hül fe kom men, bei ste hen und stär ken müs sen zu al ler
Zeit, im Le ben und Ster ben. Und al so ein jeg li cher des an dern Bür de tra get,
wie St. Pau lus Ga lat. 6. 2. leh ret.

Ver ge bung der Sün den.

Ich glau be, daß da sey in der sel ben Ge mein de und sonst nir gend Ver ge bung
der Sün den, daß au ßer der sel ben nicht hel fe, wie viel und groß die gu ten
Wer ke im mer seyn mö gen, zur Sün den ver ge bung. Aber im mer der sel bi gen
nicht scha de, wie viel, groß und oft ge sün di get wer den mag, zu Ver ge bung
der Sün de, wel che blei bet, wo und wie lan ge die sel bi ge ei ni ge Ge mein de
blei bet. Wel cher Chris tus die Schlüs sel gibt und spricht, Matth. 18, 18. Was
ihr wer det lö sen auf Er den, soll im Him mel los seyn. Des sel ben glei chen zu
dem ein zel nen Pe tro, an Statt und Be deu tung der ein zel nen und ei ni gen Kir ‐
che, Matth. 16, 19. Al les was du auf Er den lö sen wirst.
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Auf er ste hung des Flei sches.

Ich glau be, daß da zu künf tig ist ei ne Auf er ste hung der Tod ten, in wel cher
durch den sel ben hei li gen Geist wird wie der auf er we cket al les Fleisch, das
ist, al le Men schen nach dem Lei be oder Fleisch, From me und Bö se, al so
daß eben das sel be Fleisch, das ge stor ben, be gra ben, ver we set und auf man ‐
cher lei Wel se um kom men ist, wie der kom men soll und le ben dig wer den.
Und ein ewi ges Le ben.

Ich glau be, daß nach der Auf er ste hung seyn wird ein ewi ges Le ben der Hei ‐
li gen und ewi ges Ster ben der Sün der, Und zweif le an dem al len nicht, der
Va ter durch den Sohn Je sum Chris tum, un sern Herrn, mit und in dem hei li ‐
gen Geist wer den mir die se Stü cke al le las sen ge sche hen; das hei ßet Amen,
das ist, es ist treu lich und ge wiß wahr.

C) Kur ze Form, wie das Va ter Un ser zu be ten.
Vor re de und Be rei tung, zu bi� en die sie ben Bi� en von Go�.
Va ter Un ser, der du bist im Him mel.

Die Mey nung.

O all mäch ti ger Gott, die weil du durch dei ne grund lo se Barm her zig keit, uns
nicht al lei ne zu ge las sen, son dern auch ge bo ten und ge leh ret hast durch dei ‐
nen ei ni gen, lie ben Sohn, un sern Herrn Je sum Chris tum, daß wir durch sein
Ver dienst und Mit tel dich ei nen Va ter ach ten und nen nen sol len; so du doch
bil lig nach al ler Ge rech tig keit ein ge stren ger Rich ter seyn möch test über
uns Sün der, die wir so viel und schwer lich wi der dei nen gött li chen, al ler ‐
bes ten Wil len gethan und dich er zür net ha ben.
So gieb uns durch die sel be Barm her zig keit in un ser Herz ei ne tröst li che Zu ‐
ver sicht dei ner vä ter li chen Lie be und laß uns emp fin den den al ler lieb lichs ‐
ten Schmuck und Sü ßig keit der kind li chen Si cher heit, daß wir mit Freu den
dich ei nen Va ter nen nen kön nen, lie ben und an ru fen mö gen in al len un sern
Nö then. Be hü te uns, daß wir dei ne Kin der blei ben und nicht ver schul den,
da mit wir aus dir, al ler liebs ter Va ter, ei nen schreck li chen Rich ter, und uns
selbst aus Kin dern zu Fein den ma chen.

Du willst auch, daß wir nicht al lein Va ter, son dern ins ge mein un ser Va ter
dich an ru fen und al so ein träch tig lich für al le sammt bit ten. Dar um gib uns
ei ne ein träch tig li che, brü der li che Lie be, daß wir uns al le sammt wahr haf ti ge
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Brü der und Schwes tern er ken nen und ach ten, und dich ei nen ge mei nen, un ‐
sern lie ben Va ter für al le und Je der mann bit ten, als ein Kind für das an de re
ge gen sei nen Va ter thut. Laß Nie mand un ter uns das Sei ne su chen, oder des
an de ren vor dir ver ges sen, son dern ab ge than al len Haß, Neid und Zwie ‐
tracht, uns als die wah ren, from men Got tes Kin der un ter ein an der lie ben,
und al so ein träch tig lich sa gen mö gen nicht: mein Va ter, son dern: un ser Va ‐
ter.

Auch die weil du nicht ein leib li cher Va ter bist, der auf Er den ist, son dern
der du im Him mel bist, ein geist li cher Va ter, der nicht stir bet und un ge wiß
ist, oder ihm selbst nicht hel fen mag, wie der ir di sche und leib li che Va ter;
da mit du uns an zei gest, wie über mä ßig du ein bes se rer Va ter bist, und leh ‐
rest zeit li che Va ter schaft, Va ter land, Freun de, Gut, Fleisch und Blut vor dir
ver ach ten.
So gieb uns, o Va ter, daß wir auch dei ne himm li schen Kin der seyn mö gen,
leh re uns der See len und des himm li schen Erbt heils al lein wahr neh men, daß
uns das zeit li che Va ter land und ir di sche Erb gut nicht be trü ge, um fan ge, hin ‐
de re und ganz zu ir di schen Kin dern ma che, daß wir mit rech tem wah ren
Grun de mö gen sa gen: O himm li scher Va ter un ser! und wir wahr haf tig dei ne
himm li sche Kin der seyn mö gen.

Die ers te Bi� e.
Ge hei li get wer de dein Na me.

Die Mey nung ist:
O all mäch ti ger Gott, lie ber himm li scher Va ter, dein hei li ger Na me wird auf
die sem elen den Jam mer thal, lei der, so man nig fal tig ver un hei li get, ver läs tert
und ge schmä het, wird vie len Din gen zu ge eig net, da dei ne Eh re nicht an ist,
wird auch in vie len Stü cken und zu Sün den miß brau chet, daß auch das
schänd li che Le ben wohl ei ne Schan de und Un eh re dei nes hei li gen Na mens
möch te hei ßen.

Dar um so gieb uns dei ne gött li che Gna de, daß wir uns vor al le dem hü ten,
das nicht zu Eh re und Lob dei nes hei li gen Na mens rei chet. Hilf, daß al le
Zau be rey und fal sche Se gen ab ge than wer den. Hilf, daß al ler ley Be schwö ‐
rung des Teu fels oder Kre a tu ren durch dei nen Na men auf hö re. Hilf, daß al le
Miß glau ben und Aber glau ben aus ge wur zelt wer den. Hilf, daß al le Ket ze rey,
fal sche Leh re, die sich im Schein dei nes Na mens dar ge ben, zu nich te wer ‐
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den. Hilf, daß al ler fal scher Schein der Wahr heit, Fröm mig keit, Hei lig keit,
Nie mand be trü ge.

Hilf, daß Nie mand bei dei nem Na men schwö re, lü ge oder trü ge. Be hü te uns
vor al lem fal schen Trost, un ter dei nem Na men er dich tet. Be hü te uns vor al ‐
ler geist li chen Hof fart und eit ler Eh re zeit li ches Ruhms oder Na mens. Hilf,
daß wir in al len un sern Nö then und Ge bre chen dei nen hei li gen Na men mö ‐
gen an ru fen. Hilf, daß wir in der Angst un se res Ge wis sens und am letz ten
Ster ben dei nes Na mens nicht ver ges sen. Hilf, daß wir in al len un sern Gü ‐
tern, Wor ten und Wer ken dich al lein lo ben und eh ren: nicht uns davon ei nen
Na men ge ben oder su chen, son dern in dir al lei ne, deß al le Din ge al lei ne
sind. Be hü te uns vor dem schänd li chen Las ter der Un dank bar keit. Hilf, daß
aus un sern gu ten Wer ken und Le ben al le an de re ge rei zet wer den, nicht uns,
son dern dich in uns zu lo ben und dei nen Na men zu eh ren. Hilf, daß, aus un ‐
sern bö sen Wer ken oder Ge bre chen Nie mand ge är gert wer de, dei nen Na ‐
men zu Un eh ren, oder dein Lob nach zu las sen. Be hü te uns, daß wir nichts
be geh ren, we der zeit lich noch ewig lich, das nicht dei nes Na mens Eh re und
Lob sey; und so wir sol ches wer den bit ten, wol lest un se re Thor heit nicht er ‐
hö ren. Hilf, daß un ser Le ben al so sey, daß wir als wahr haf ti ge Kin der Got ‐
tes er fun den wer den, daß dein vä ter li cher Na me nicht um sonst oder fälsch ‐
lich über uns ge nen net wer de, Amen.
Und in das Ge bet ge hö ren al le Psal men und Ge bot, da man Gott in nen lo ‐
bet, eh ret, sin get, dan ket, und das gan ze Hal le lu ja.

Die zwey te Bi� e.
Zu kom me dein Reich.

Die Mey nung.
Dieß elen de Le ben ist ein Reich al ler Sün de und Bos heit, dar in nen ein Herr
ist der bö se Geist, al ler Bos heit und Sün de ein An fang und Haupt schalk.

Dein Reich aber ist ein Reich al ler Gna den und Tu gend, dar in nen ein Herr
ist Chris tus Je sus, dein lie ber Sohn, al ler Gna den und Tu gen den Haupt und
An fang.

Dar um hilf und gna de uns, lie ber Va ter. Gieb uns vor al len Din gen ei nen
rech ten be stän di gen Glau ben an Chris tum, ei ne un er schro cke ne Hoff nung
in dei ne Barm her zig keit wi der al le Blö dig keit un se res sünd li chen Ge wis ‐
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sens, ei ne brüns ti ge sü ße Lie be zu dir und al len Men schen. Be hü te uns vor
Un glau ben und Ver zwei feln und end li chem Neid.

Hilf uns von der un flä ti gen Lust der Un keusch heit, und gieb uns ei ne Lie be
zu der Jung frau schaft und al ler ley Keusch heit. Hilf uns aus der Zwie tracht,
Krieg, Un frie de, und laß zu kom men dei nes Rei ches Tu gend, den Frie den
und Ei nig keit und stil le Ru he. Hilf uns, daß nicht Zorn oder, an de re Bit ter ‐
keit in uns sein Reich über kom me, son dern durch dei ne Gna de in uns re gie ‐
re ein fäl ti ge Sü ßig keit und brü der li che Treue und al ler ley Freund schaft,
Mil dig keit, Sanft müthig keit. Hilf, daß nicht un or dent li che Be trüb niß und
Schwer müthig keit in uns sey, son dern laß zu kom men die Freu de und Lust
in dei ner Gna de und Barm her zig keit.
Und end lich, daß al le Sün de von uns ge wandt wer de, und wir dei ner Gna ‐
den, al ler Tu gend und gu ter Wer ke voll, mö gen dein Reich wer den, daß al le
un se re Her zen, Muth und Sinn mit al len Kräf ten in wen dig und aus wen dig
dir nach dei nen Ge bo ten und Wil len un tert hä nig lich die nen, und sich al lein
von dir re gie ren las sen, nicht ih nen selbst, noch dem Flei sche, Welt oder
Teu fel fol gen.

Hilf, daß solch dein Reich an ge fan gen in uns zu neh me, und täg lich sich
bes se re und meh re, daß uns nicht über fal le die lis ti ge Bos heit, die Träg heit
zu Got tes diens te, auf daß wir nicht wie der zu rücke fal len; son dern gieb uns
ei nen erns ten Vor satz und Ver mö gen, nicht al lei ne an zu he ben, fromm zu
seyn, son dern viel mehr keck lich dar in nen fort ge hen und voll brin gen, wie
der Pro phet sa get Ps. 13, 4. 5. Er leuch te mei ne Au gen, daß ich nicht ent ‐
schla fe, oder faul wer de im an ge fan ge nem gu ten Le ben, und der Feind mein
al so wie der ge wal tig wer de.

Hilf, daß wir al so be stän dig blei ben, und daß dein zu künf tig Reich die ses
an ge fan ge ne, dein Reich, be schlie ße und voll en de. Hilf uns aus die sem
sünd li chen, ge fähr li chen Le ben; hilf uns je nes Le ben be geh ren und die sem
feind wer den. Hilf uns den Tod nicht fürch ten, son dern be geh ren. Wen de
von uns die Lie be und An han gen die ses Le bens, auf daß al so dein Reich in
uns al ler dings voll bracht wer de.
Und in die se Bit te ge hö ren al le Psal men, Vers und Ge bet, da man Gna de
und Tu gend von Gott bit tet.

Die dri� e Bi� e.
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Dein Wil le ge sche he als im Him mel auch auf Er den.

Die Mey nung.
Un ser Wil le, ge gen dei nen Wil len ge ach tet, ist nim mer gut, son dern al le zeit
bö se; dein Wil le aber ist al le zeit der bes te, über aus auf das höchs te zu lie ‐
ben und zu be geh ren. Dar um er bar me dich un ser, o lie ber Va ter, und laß
nicht nach un serm Wil len et was ge sche hen. Gieb und leh re uns recht gründ ‐
lich Ge duld ha ben, wenn un ser Wil le ge bro chen wird oder ver hin dert. Hilf,
so je mand et was re det, schwei get, thut oder läs tert, das un serm Wil len wi ‐
der ist, daß wir nicht dar um zor nig und bö se wer den, nicht flu chen, nicht
kla gen, nicht schreyen, nicht rich ten, nicht ver dam men, nicht wi der spre ‐
chen. Hilf, daß wir un sern Wi der sa chern und Ver hin de rern un sers Wil lens
de müthig lich wei chen, und un sern al so fah ren las sen, daß wir sie lo ben,
seg nen, wohl thun, als de nen, die dei nen gött li chen al ler liebs ten Wil len wi ‐
der un sern Wil len voll brin gen.

Gieb uns Gna de, daß wir al ler ley Krank heit, Ar muth, Schmach, Lei den und
Wi der wär tig keit wil lig tra gen, und er ken nen, daß das sel be dein gött li cher
Wil le sey, un sern Wil len zu kreu zi gen. Hilf uns, daß wir auch Un recht ger ‐
ne lei den, und be hü te uns vor der Ra che. Laß uns nicht Bö ses mit Bö sem
be zah len, Ge walt mit Ge walt ver trei ben, son dern an sol chem dei nem Wil ‐
len, der uns das sel be zu fü get, Wohl ge fal len ha ben, dich lo ben, und dir dan ‐
ken. Laß uns nicht dem Teu fel oder bö sen Men schen zu rech nen, wenn uns
et was wi der un sern Wil len be geg net; son dern al lein dei nem gött li chen Wil ‐
len, der sol ches al les ord net zu un se res Wil len Hin der niß, und zu meh rer
Se lig keit in dei nem Rei che.

Hilf uns, daß wir wil lig und fröh lich ster ben, und den Tod in dei nem Wil len
ger ne auf neh men, daß wir nicht mit Un ge duld oder Ver za gung dir un ge hor ‐
sam wer den. Hilf, daß al le un se re Glie der, Au gen, Zun gen, Her zen, Hän de
und Fü ße nicht ih rer Be gier den noch Wil len ge las sen wer den, son dern in
dei nem Wil len ge fan gen ge ste cket und ge bro chen wer den. Be hü te uns vor
al lem bö sen, spens ti gen, hart müthi gen, hals s tar ri gen, ei gen sin ni gen und
eig nen Wil len.
Gieb uns rech ten Ge hor sam, ei ne voll kom me ne, le di ge Ge las sen heit in al ‐
len Din gen, geist lich, welt lich, zeit lich und ewig lich. Be hü te uns vor dem
grau sa men Las ter des Nach re dens, Ver leum den, Af ter re den, Fre vel rich ten,
Ver dam men, Ver spre chen an de re Men schen. O das gro ße Un glück, und die
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schwe re Pla ge sol cher Zun gen wen de fer ne von uns; son dern leh re uns, daß,
wenn wir et was se hen oder hö ren sträf lich und uns miß fäl lig von an dern,
daß wir das sel bi ge schwei gen, zu de cken, dir! al lein kla gen, und dei nem
Wil len heim ge ben, und al so al len un sern Schul di gern herz lich ver ge ben,
Mit lei den mit ih nen ha ben.

Leh re uns er ken nen, daß uns Nie mand Scha den thun mag, er thue ihm denn
selbst vor hin tau send mal mehr Scha den vor dei nen Au gen; auf daß wir da ‐
durch mehr zur Barm her zig keit über ihn, denn zu Zorn be we get wer den,
mehr sein zu jam mern, denn zu rä chen. Hilf uns, daß wir uns nicht freu en,
wenn es übel ge het de nen, die un sern Wil len nicht gethan, oder Lei de thun
de nen, die uns Lei de gethan ha ben, oder sonst miß fal len in ihrem Le ben.
Auch daß wir uns nicht be trü ben, wenn es ih nen wohl ge het.
Und in die se Bit te ge hö ren al le Psal men, Vers und Ge bet, da man wi der die
Sün de und Fein de in nen bit tet.

Die vier te Bi� e.
Un ser täg lich Brod gieb uns heu te.

Die Mey nung:
Das Brod ist un ser Herr Je sus Chris tus der die See le spei set und trös tet.
Dar um, o himm li scher Va ter! gieb Gna de, daß Chris ti Le ben, Wort, Wer ke
und Lei den uns und al ler Welt ge pre di get, be kannt und be hal ten wer de.
Hilf, daß wir sein Wort und Wer ke in al lem Le ben für ein kräf tig Ex em pel
und Spie gel al ler Tu gen den ha ben. Hilf, daß wir in Lei den und Wi der wär ‐
tig kei ten uns durch und in sei nem Lei den und Kreuz stär ken und trös ten
mö gen. Hilf, daß wir un sern Tod durch sei nen Tod in fes tem Glau ben über ‐
win den, und al so keck lich dem lie ben Vor gän ger in je nes Le ben fol gen.

Gieb Gna de, daß al le Pre di ger dein Wort und Chris tum in al ler Welt nutz ‐
bar lich und se lig lich pre di gen; hilf al len, die dein Wort pre di gen hö ren, daß
sie Chris tum (er ken nen) ler nen, und dar an sich red lich bes sern. Du wol lest
auch gnä dig lich al le frem de Pre di gen und Leh ren, da Chris tus nicht er ler net
wird, aus der hei li gen Kir chen trei ben. Er bar me dich al ler Bi schö fe, Pries ‐
ter, Geist li chen, und al ler Ob rig keit, daß sie durch dei ne Gna de er leuch tet
uns 'recht leh ren und füh ren mit Wor ten und gu ten Ex em peln. Be hü te al le
Schwach gläu bi gen, daß sie sich nicht är gern ob dem bö sen Ex em pel der
Ob rig keit.
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Be hü te uns vor ket ze ri schen und ab trün ni gen Leh rern, daß wir in ei nem
täg li chen Brod, in täg li cher Leh re und Wort Chris ti eins blei ben. Leh re uns
durch dei ne Gna de, Chris ti Lei den recht be trach ten, herz lich fas sen, und se ‐
lig lich in un ser Le ben bil den. Laß uns des hei li gen, wah ren Leich nams
Chris ti an un serm letz ten En de nicht be rau bet wer den. Hilf, daß al le Pries ter
das hoch wür di ge Sa kra ment wür dig lich und se lig lich zu der gan zen Chris ‐
ten heit Bes se rung han deln und brau chen. Hilf, daß wir und al le Chris ten das
hei li ge Sa kra ment zu sei ner Zeit mit Gna den se lig lich emp fahen.

Gieb uns ei nen se li gen Frie den und Ei nig keit in al len Lan den. Be hü te uns
für Krieg und Ha der und al lem Un frie den, auf daß wir des täg li chen Brods
und leib li cher Nah rung mit stil ler Ru he brau chen mö gen zu dei nem Lob.
Gieb al len Kö ni gen, Fürs ten, Her ren und Rä chen gu ten Ver stand und treu en
Wil len, se lig lich und fried lich ih re Un tert ha nen zu re gie ren. Be hü te al le Un ‐
tert ha nen für Auf ruhr und al lem Un ge hor sam.
Leh re uns durch dei nen Geist gött lich haus hal ten, Kin der und Ge sin de
christ lich re gie ren zu dei nem Diens te. Lob und Eh re. Be hü te un se re Kin der
und Ge sin de für Sün de und Schan de, für Ge fahr und Scha den an Leib und
See le. Be hü te die Früch te auf dem Fel de und al les Vie he für Un ge wit ter,
Gift, wil den Thie ren und al lem Scha den.

Du woll test al le Ge fan ge ne, Hun ge ri ge, Durs ti ge, Nacke te, elen den Witt ‐
wen, Wai sen, kran ke und be trüb te Men schen gnä dig lich trös ten und er lö sen.
Und Sum ma Sum ma rum, gieb uns täg lich Brod, daß Chris tus in uns und
wir in ihm ewig lich blei ben, und den Na men, daß wir von ihm Chris ten hei ‐
ßen, wür dig lich tra gen. In die se Bit te ge hö ren al le Ge bet oder Psal men, da
man für die Ob rig keit bit tet, son der lich wi der die fal schen Leh rer, für die
Ju den, Ket zer und al le ir ri ge Men schen, auch für al le be trüb te und trost lo se,
(ar me, dürf ti ge,) lei den de Men schen.

Die fün� e Bi� e.
Und er laß uns un se re Schuld, als wir er las sen un sern Schul di ger.
Die Mey nung:

Die se Bit te hat ei nen An hang und ei ne Bedin gung, daß wir zu vor sol len un ‐
sern Schul di gern ver ge ben; wenn das ge sche hen ist, so mö gen wir dann sa ‐
gen: Ver gieb uns un se re Schul den. Und das ist oben in der drit ten Bit te ge ‐
be ten, daß Got tes Wil le ge sche he; der will, daß man al les ge dul dig lei den
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soll und nicht Bö ses für Bö ses ge ben, nicht Rä che su chen; son dern Gu tes
für Bö ses ge ben, als un ser Va ter thut im Him mel (Matth. 5, 45), der sei ne
Son ne läs set auf ge hen über die From men und Bö sen, und läs set reg nen über
die ihm dan ken und nicht dan ken. Dar um bit ten wir, o Va ter, trös te uns un ‐
se re Ge wis sen, jetzt und an un serm letz ten En de, wel ches vor un sern Sün ‐
den und dei nem Ge richt greu lich er schrickt und er schre cken wird. Gieb un ‐
sern Her zen dei nen Frie den, daß wir dei nes Ge richts mit Freu den er war ten
mö gen. Ge he nicht mit uns in die Schär fe dei nes Ge richts, denn da wird
kein Mensch recht fer tig er fun den Ps. 145, 2. Leh re uns, lie ber Va ter, nicht
auf un se re gu te Wer ke oder Ver dienst uns ver las sen oder trös ten, son dern
al lei ne auf dei ne grund lo se Barm her zig keit lau ter und fest uns wa gen und
er ge ben. Des sel bi gen glei chen laß uns auch nicht ver za gen um un sers sträf ‐
li chen, sün di gen Le bens sol len, son dern dei ne Barm her zig keit hö her, brei ‐
ter, star ker ach ten, denn al le un ser Le ben.

Hilf al len Men schen, die in To des nö then und in der An fech tung sol cher
Ver zwei fe lung sind, und son der lich dem N. oder dem N. Ver gieb ih nen und
uns al len un se re Schul den, trös te sie, und nimm sie zu Gna den.
Gieb uns dei ne Gü te für un se re Bos heit, wie du uns ge bo ten hast zu thun.
Stil le den grau sa men Af ter re der, An klä ger und Groß ma cher un se rer Sün de,
den bö sen Geist, jetzt und an un se rem En de, und in al len Aengs ten des Ge ‐
wis sens, die weil wir auch des Af ter re dens und der Men schen Sün de groß zu
ma chen uns ent hal ten. Rich te uns nicht nach An kla gen des Teu fels und un ‐
sers elen den Ge wis sens, und hö re nicht die Stim me un se rer Fein de, die uns
Tag und Nacht vor dir schul di gen; gleich als wir nicht hö ren wol len die Af ‐
ter re der und Ver klä ger der an dern.

Nimm von uns die schwe re Last al ler Sün de und Ge wis sen, auf daß wir mit
leich tem, fröh li chem, herz li chem Ge wis sen in gan zer Zu ver sicht dei ner
Barm her zig keit le ben uns ster ben, (al les) lei den und thun mö gen.

Und in die se Bit te ge hö ren al le Psal men und Ge be te, die um Sün de die
Barm her zig keit Got tes an ru fen.

Die sechs te Bi� e.
Und füh re uns nicht in Ver su chung.

Die Mey nung ist:
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Drey Ver su chun gen oder An fech tun gen ha ben wir: das Fleisch, die Welt,
den Teu fel. Dar um bit ten wir: Lie ber Va ter, gieb uns Gna de, daß wir des
Flei sches Lust zwin gen. Hilf, daß wir sei nem üb ri gen Es sen und Trin ken,
Schla fen, Faul len zen, Müs sig gang wi der stre ben. Hilf, daß wir das sel bi ge
mit Fas ten, mä ßi gem Fut ter, Klei der, La ger, Wa chen, Ar bei ten, dienst bar
und zu gu ten Wer ken ge schickt ma chen. Hilf uns, daß wir sei ne bö se Nei ‐
gung zur Un keusch heit, und al le sei ne Be gier de und Rei zen mö gen mit
Chris to ans Kreuz schla gen und töd ten, daß wir kei ner sei ner An fech tung
be wil li gen oder fol gen. Hilf, so wir se hen ei nen schö nen Men schen, Bild,
oder an de re Kre a tu ren, daß das nicht ei ne An fech tung, son dern uns ei ne Ur ‐
sa che sey, Keusch heit zu lie ben, und dich in dei nen Kre a tu ren zu lo ben.
Hilf, so wir et was Sü ßes hö ren, et was Lieb li ches emp fin den, daß nicht dar ‐
in nen Lust, son dern dein Lob und Ehr ge sucht wer de von uns.

Be hü te uns vor dem gro ßen Las ter des Gei zes und Be gier den der Reicht hü ‐
mer die ser Welt. Be hü te uns, daß wir nicht die Eh re und Ge walt die ser Welt
su chen, oder in die sel bi ge Nei gung ver wil li gen. Be hü te uns, daß der Welt
Un treu, fal scher Schein und Rei zung uns nicht be we ge, ihr zu fol gen. Be hü ‐
te uns, daß wir nicht von dem Bö sen und Wi der wär tig kei ten der Welt zu
Un ge duld, Ra che, Zorn oder an dern Un tu gen den ge zo gen wer den. Hilf, daß
wir der Welt Lü gen, Trü gen, Ver hei ßen, Un treue und al lem ihrem Gut und
Bö sen ab sa gen, (wie wir denn in der Tau fe ge re det ha ben,) und dar in ne fest
be ste hen, und täg lich mehr und mehr zu neh men.
Be hü te uns für des Teu fels Ein ge ben, daß wir nicht in Hof fart und un ser ei ‐
gen Wohl ge fal len und an de rer Ver ach tung be wil li gen um Reicht hum, Adel,
Ge walt, Kunst, Ge stalt oder an de rer dei ner Gü ter wil len. Be hü te uns, daß
wir nicht in Haß und Neid fal len, aus ir gend ei ner Ur sa che. Be hü te uns, daß
wir nicht fol gen der An fech tung des Glau bens, der Ver zwei fe lung, jetzt und
an un serm letz ten En de.

Laß dir be foh len seyn, himm li scher Va ter, al le, die wi der die gro ße, man ‐
nig fäl ti ge An fech tung strei ten und ar bei ten. Stär ke, die da noch ste hen; hilf
wie der auf de nen, die ge fal len sind und lie gen dar nie der. Und gieb uns al len
dei ne Gna de, daß wir in sol chem elen den, un si che ren Le ben mit so viel
Fein den ohn Un ter laß um ge ben, mit ei nem rit ter li chen fes ten Glau ben be ‐
stän dig lich fech ten, und die ewi ge Kro ne er lan gen.

Die sie ben te Bi� e.
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Son dern er lö se uns von dem Ue bel.

Die Mey nung:
Die se Bit te bit tet für al les Bö ses der Pein und Stra fe; wie denn die hei li ge
Kir che thut in den Li ta neyen. Er lö se uns, o Va ter, von dei nem ewi gen Zorn
und der höl li schen Pein. Er lö se uns von dei nem stren gen Urt heil im Tod
und am jüngs ten Ta ge. Er lö se uns von dem schnel len jä hen Tod. Be hü te uns
für Was ser und Feu er, für Blit ze und Ha gel. Be hü te uns für Hun ger und
theu ern Zei ten. Be hü te uns für Krieg und Blut ver gies sen. Be hü te uns für
dei nen gro ßen Pla gen, für Pe sti lenz, Fran zo sen und an dern schwe ren
Krank hei ten. Be hü te uns für al lem Ue bel und Nö then des Lei bes; so doch,
daß in die sem al lem dei nes Na mens Eh re, dei nes Reichs Meh rung und gött ‐
li cher Wil le sey.

Amen.

Hilf Gott! daß al le die se Bit te wir un ge zwei felt er lan gen, und laß uns nicht
dar an zwei feln, du hast und wirst uns hier in nen er hö ren, daß es Ja, und
nicht Nein oder Zwei fel sey. So spre chen wir fröh lich: Amen, das ist wahr
und ge wiß, Amen.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu meist
auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ter ‐
ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie man
die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck li cher ‐
wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ell un ab ‐
hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche Mis si ons ge ‐
sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen Ge fal len tun
wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald Haupt“ da bei – Ge ‐
rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei tet als Mis si o nar in
Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des kirch ‐
li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ge li sche
Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ver band e. V.
(SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein frei es Werk in ner ‐
halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser Ge mein schaft nicht
sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang zwi schen der Ge mein de
und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich ihr im sel ben Glau ben ver ‐
bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“ 68723
SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel

http://www.glaubensstimme.de/
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An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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Ta ble of Con tents
Vor wort
Lu ther, Mar tin - Kur ze Form die ze hen Ge bo te, Glau ben und Va -
ter Un ser zu be trach ten.

Dr. Mart. Lu thers Vor re de.
1. Kur ze Form die Ge bo te zu be trach ten.

a) Aus le gung der ze hen Ge bo te.
b) Die Ue ber tre tung der ze hen Ge bo te.
c) Die Er fül lung der sel ben.

B) Kur ze Form, den Glau ben zu be trach ten.
Das ers te Theil des Glau bens.
Das zwey te Theil.
Das drit te Theil.

C) Kur ze Form, wie das Va ter Un ser zu be ten.
Vor re de und Be rei tung, zu bit ten die sie ben Bit ten von
Gott.
Die ers te Bit te.
Die zwey te Bit te.
Die drit te Bit te.
Die vier te Bit te.
Die fünf te Bit te.
Die sechs te Bit te.
Die sie ben te Bit te.

Quel len:
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